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Zur Aufklärung über die geplante
Steuererhöhung .

(Nachdruck verbalen ?

lieber die Wirkung der von der Regierung den Stän¬
den vvrgeschlagenen 12prozentigen Stenererhöhung herc-

fchrn in manchen Kreisen unrichtige Ansichten. In Nach¬
stehendem soll nun die Wirkung an einzelnen Beispielen
dargetan werden .

Borauszuschicken ist, daß die geplante Steuererhöhung
sich nur auf die Staatssteuer erstreckt und mit der Ge¬
meindesteuer nichts zu tun hat .

Tie Gemeindekapitalsteuer wird nach dein Kapital¬
ertrag berechnet und darf 1 Proz . derselben nicht über¬
steigen, die Gemeindeeinkommensteuer richtet sich nach dem
Einheitssatz der Staatseinkommensteuer und darf nicht über
50 Prvz . derselben gehen. Gesetz vom 8 . August 1903 .

Tiefer Höchstsatz wird in beiden Fällen vielfach (in
Muttgart schon seit 1905 ) erhoben , kann also nicht mehr
«rhöh-t werden.

Tie Gemeindeumlage , die aus dem Grund - , Gebäude-
und Gewerbesteuerkapital berechnet wird , ist an eine Grenze
nicht gebunden und beträgt zur Feit in Stuttgart 8 '5 Proz .
- es Steuerkapitals .

Run die Beispiele :
Ein Gebäude mit einem Steueranschlag von lOOOOO

W , das einein dreistöckigen Wohnhaus mit 4 Wohnungen
-zu je fünf Zimmern entsprechen wird , hatte bisher in
Stuttgart zu bezahlen : 100 000 M zu 3 Proz . Rente
^dieser Zpwzentige Satz , ift gesetzlich festgelegt) gibt 3000
Mark Steuerkapital
hieraus 2 Proz . Staatssteuer . 60 . —

8,5 Proz . Gemeindeumlage . 255 . —

zusammen M 315 . -

tftusttg 2 Proz . Staatssteuer . 60 . —
12 Prvz . Erhöhung — 2,24 Proz . . 7 .20

zusammen Staatssteuer . 67 . 20
8,5 Proz . Gemeindeumlage . . . 255 . —

zusammen M 322 . 50

T -«8 ganze Mehr beträgt also . . , . . M 7 . 20

Ein Wohnhaus mit Scheuer und Stallung (aufdem
lande ) im Steueranschlag von 5000 M zahlte bisher
8 M Staatsgebäudesteuer , künftig — 3 M 36 Pfg ., also

Wohl angcwandte freie Zeit beißt , daß jeder, der nicht nötig
hat, für den täglichen Unterhalt zu arbeiten, verpflichtet ist, soviel
« ie möglich unbezahlte Arbeit auf dem Gebiet der Wissenschaft
»der Menschenliebe zu verrichten. Th . Roosevelt .

Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C. M . Braeme von E . Fels ing .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Ms sie im vollsten Glanze ihres Hofkleides in all
ihrer Schönheit vor deml Glasen stand , küßte dieser ihr
bewundernd die Hände .

„ Ich muß dir meine Huldigung darbringen, " sagte
er voller Stolz , er, der ergebenste der Liebhaber zu der
schönsten aller Frauen ; „ ich bin stolz auf mein Weib !"

Und aus seinem Munde bedeuteten diese Worte ihr
alles .

Sämtliche bekannten Zeitungen brachten einen lan¬

gen , ausführlichen Artikel über „Die Gräfin von Arden
und ihre Einführung hei Hofe durch die Herzogin und
Glendoone .

" Dann folgte eine lange Beschreibung ihrer
Robe , die die auserlesenste und wertvollste des Abends
gewesen war , ihrer selten- schönen Diamanten und end¬
lich ihrer wunderbaren Schönheit , die unvergleichlich sei .
Sie hatte den Höhepunkt menschlicher Größe , menschlichen
Ruhmes erreicht . Sie hatte die gütige Hand der Lan¬
desherrin küssen dürfen ; ja , man erzählte sich, sogar,
daß Ihre Allerhöchste Majestät gütig zu der schönsten
Frau , die sie an diesem Tage zu sehen bekam, her-

niedergelächelt hätte . Aus dem königlichen Kreise war
ihr ein Lächeln des Willkommens und ein Murmeln
der Bewunderung entgegengebracht worden .

Und da schien ihr die ganze Welt zu Füßen zu
liegen ; sie wurde mit Einladungen förmlich überhäuft ;
sie wurde zu den königlichen Bällen und Konzerten ge¬
beten, sie wurde in die fürstlichen Paläste geladen —
mit einen : Wort , sie wurde die Königin der Saison .

Montag , den 2S. Januar 1S «S.

nur 36 Pfg . mehr , bei einem Gebäude im Steueranschlag
von 10 (X)0 M macht das Mehr an Steuer 72 Pfg .

Ein kleinerer Gewerbetreibender mit 2000 M Ein¬
tommen zahlte bisher an Staatsgewerbesteuer . 3 .—

künftig soll er bezahlen . . . . . . .. . 3 . 40

also mehr . — .40
Tie Gemeindeumlage hieraus wird nicht berührt .
Ein Gewerbetreibender mit 10000 M Einkommen

zahlte bisher an Staatsgerverbesteu « . . . . 120 .—

künftig Holl er bezahlen . 134 . 40

also mehr . . . . 14 .40
Ein Kapitalist nnt 1500 M Zinseneinnahme zahlte

bisher an Kapitalsteuer . 30 . -—

künftig soll er bezahlen . 33 .60

also mehr . . 3 .60
Ein Kapitalist mit 25 OM M Zinseneinnahme zählte

bisher an Staatskapitalsteuer . 500 . —

künftig soll er bezahlen . 560 . —

also mehr . . 60 . —
Ein lediger Arbeiter mit 1500 Ni Einkommen zahlte

bisher an Staatseinkommensteuer . 11 . —

künftig soll er bezahlen . 12 .30
also mehi' . 1 .30

Ein verheirateter Bauer oder Arbeiter mit 3 Kinder
und einem Einkommen von l 600 M zahlte bisher Staats¬
einkommensteuer , . . 9 . —

künftig soll er bezahlen . 10 .10
also nrehr . 1 . 10

Ein Beamter mit 5000 M Einkommen zahlte bisher
Staatseinkommensteuer . 128 . —

künftig soll er bezahlen . 143 . 40

also mehr . 15.40
Ein Fabrikant mit 70 MO M Einkommen zahlte bis¬

her ach Staatseinkommensteuer . . . . . 3045 . —

künftig soll er bezahlen . 3410 .40
also mehr . 365 . 40

Rundschau.
Im Reichstag

ist am Freitag die Besprechung der fozialdemokrarischcm
Interpellation betreffend die Handhabung des Reichs¬
vereinsgesetzes fortgesetzt worden . Zu Beginn der Sitz-

. nirg erbat sich der Präsident die Ermächtigung , dem
Kaiser zu dessen 50 . Geburtstag die Glückwünsche des

Kein Ball , keine Gesellschaft wurde ohne ihre Anwesen¬
heit für voll angesehen, und wv unmer sie . sich auch
zeigte, wurde sie von einer bewundernden Menge um¬
drängt . Wenn die schöne Gräfin Arden einer Opern -

vorstellnng beiwohnte, beobachteten die Menschen sie eif¬
riger als wie die berühmten Sängerinnen aus der Bühne .
Wenn sie zu einem! Ball fuhr , dann stauten sich die
Menschen auf der Straße , um sie zu sehen . Alle vor¬
nehmen und berühmten Männer London 's lagen bewun¬
dernd zu ihren Füßen , aber sie hatte für keinen andern
Augen oder Gedanken als einzig und allein für ihren
Gatten — und das erkannte jedermann .

Alle Prinzen und Peers in Europa hätten keinen
Unterschied für sie ausgemacht ; alle Könige und Kaiser
hätten nicht verinocht, sie auch nur mit einem Gedanken
ihrem Gatten abspenstig zu machen. Sie freute sich >vohl
über die Huldigungen und Schmeicheleien, die ihr über¬
all , .wo sie sich zeigte, entgegengebracht wurden., aber
ihr Gatte wftr !u,ndi blieb für sie der Inbegriff alles
Glückes , die Sonne , die ihr Leben « hellte und erwärmte ,
ihre ganze Welt . Kein Mann konnte sich je eines Blik-
kes von ihr rühmen , eines Blickes, der nur ihrem Manne
zugekommen wäre .

So verlief die glänzende Saison , und Gräfin Arden
war ihre Königin . Sie wurde bald der Liebling des
Hofes, und mehr als ein Ehrenposten wurde ihr an-

geboten, ab« der Graf wünschte nicht, daß sie einen!
davon annehmen sollte . Wohl war er glücklich und er¬
freut , daß ihr ein solches Willkommen und solche Ehr¬
ungen zu teil wurden , aber sein Weib sollte nicht ein¬
mal der Königin bienen ; sie sollte nur ihm gehören,
ihm allein .

Sic hatte den Höhepunkt uieltlicher Größe erreicht ;
sie wurde mehr gestiert , mehr verehrt , mehr umschmei¬
chelt und bewundert als irgend eine andere Frau in Lon¬
don. Sie hatte eine der schönsten Stellungen inne ; sie
trug einen der geachtetsten, ältesten Namen ; ihr gehörte
der herrlichste Palast der Weltstadt , die prächtigster: Wa-

g-n und sie nannte schönere Juwelen , als wie sie irgend
eine andere Hofdame hatte , ihr eigen .

Kein menschliches Herz konnte mehr wünschen . Je - j

Reichstags zu übermitteln . Ter Abgeordnete Roeren
übte eine scharfe Kririk an dem Vereinsgesetz, das wie
ein hartes Ausnahmegesetz wirke . Ter konservative Edler

zu Pullitz nahm den Staatssekretär in Schutz und
auch der Nationalliberale Tr . Junck versicherte den
Herrn v . Bethmann -Hollweg des vollsten Vertrauens sei¬
ner Fraktion . Müller -Meiningen hielt den Sozialde¬
mokraten das Zeugnis ihrer Genossen Bernstein und Peus
vor Augen , die anerkannt haben, daß das Gesetz fort¬
schrittlich sei und loyal gehandhabt werde . Gothein
von der Freisinnigen Volkspartei gab zu, daß dem
Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg mit seinen Aus¬
führungen der Beweis gelungen sei , daß die polnischeil
Gewerkschaften politische Bestrebungen verfolgen . Doch
dürfe die Regierung den Gebrauch der polnischen Sprache
in Versammlungen nicht generell verbieten . Nach einigen
weiteren Bemerkungen vertagte sich das Haus . Auf der
Tagesordnung steht neben der Jnterpellationsbesprechung
noch das Wechselgesctz und die Toppelbesteuerung .

Nachdem sich erst vor einigen Tagen ein Unteroffi¬
zier des Jns . -Regts . 125 erschössen hat , wird heute schon
wieder ein neuer Selbstmord aus Stuttgart gemeldet :
Freitag nachmittag um 1 Uhr erschoß sich in der Kaserne
des Jns .-Regts . Kaiser Friedrich Nr . 125 (7 . Württemb . ),
ein Sergeant aus bis jetzt noch unbekannt « Ursache
mir seinem Dienstgeivehr.

* * *
Die .iromMission zur Aenderung der Geschäfts¬

ordnung des Reichstags .
ist am Freitag auf Grund ein« Zuscnnmenstellung i>«
prinzipieller : Fragen in die Beschlußfassung eingetreten ,
und zwar zuerst über die Frage : Wann hat die Be¬
handlung eingebrachter Interpellationen
von seiten des Reichstages zu erfolgen ? An¬

genommen wurden folgende Anträge : Es soll unterschieden
werden , ob der Reichskanzler sich zur soforti¬
gen Beantwortung bereit erklärt ; in diesem Falle sofort ;
oder ob der Reichskanzler die Beantlrwrtung ab lehnt ;
in diesem Fall sofort. Wenn der Reichskanzler einen
späteren Tag bestinrmr, an dem er antworten will ,
so ist zu unterscheiden, ob dieser Tag innerhalb zweier
Wochen von der Einbringung an liegt ; in diesem Fall an
dem vom Reichskanzler bestimmten Tag ; oder ob
dieser Tag außerhalb dieser Frist liegt . In diesem Fall
kann der Reichstag beschließen, ob und wann er eine

der Wunsch wurde ich befriedigt , jedes « errangen ihr
erfüllt . Sie hätte die glücklichste Frau auf Erden sein
können . Wohl kämen auch viele Tage , wo sie sich selbst
dafür hielt ; ganze Tage und Nächte, wo selbst nicht
einmal der leiseste Schatten von Lolde-Fell ihre schönen
Träume störte ; ganze Tage und Nächte, wv sie selbst
den Namen Hefter Blair vergaß . Welche Gemeinschaft
bestand denn auch zwischen der strahlenden , schönen Grä¬
fin von Arden und jener , die alle Welt für eine Mör¬
derin und für tot hielt ? Doch nicht die geringst .

,^Hefter Mair ist tot " , sagte sie sich , „ selbst die Er¬
innerung an sie ist geschwunden; sic hat in der Vorstellung
der Menschen aufgehört zu leben !"

Sie schien ihres Geheimnisses so sich« ; keiner irr
England hatte sie je gesehen , es kannte sie daher auch nie¬
mand . Ihr Tod war eine so bekannte und begründete Tat¬
sache, daß wenn wirklichem Bekannter aus ihrem früheren
Leben ihr begegnete und versuch « wollte , ihre Persön¬
lichkeit jestzustellen, ihm wohl niemand glauben würde .
Rein , sie war sicher , geschützt und glücklich über alle Maßen

Es gab Zeiten , wo sich ihr die Frage anfdrängte , wa¬
rum gerade sie solche schrecklichen Erfahrungen hatte ma-
chn müssen? Warum das Schicksal gerade ich solch
furch bare Tragödie schicken mußte ? Warum sie so ge-
qiuält und verfolgt ivorden war ? Es konnte nicht die
Strafe für irgend eine Sünde sein, die sie begangen —

für irgend ein Unrecht, das sie getan hatte . Die schlimmste
Handlung ihres Lebens war - ihre Heirat mit Angus Gra¬
ham Blair getvesen, den sie nicht liebte, und diesen schritt
hatte sie einzig getan , um ihren heißgeliebten Vater zu
retten .

„ Ich darf mich jetzt ausruhen "
, sprach sie zu -ich .

„ Ich habe so viele Jache hindurch gelitten , und nust
haben meine Sorgen und mein Kummer ein Ende . Ich
habe nun nichts , auch gar nichts mehr zu fürchten . Es
geschieht gewiß selten, daß der Mensch sein ganzes Wesen,
sein ganzes Ich ' so umgeftalten kann, daß niemand ihn
wiedererkennt . Ich bin Gräfin Alice von Arden . Wer ver¬
goß , w-obl eine echte Träne über Hefter Blair 's Tod ?"

(Fortsetzung folgt .)



frühere Besprechung vornehmen will . Diese Beschluk¬
fas s u n g hat in einer der nächsten 3 Sitzungen und ohne
Diskussion zu erfolgen . Wenn der Reichskanzler eine
lLrklärung , ob und wann er die Interpellation beantworten
will , wicht Mgibt , bestimmt der Reichstag die
Zeit der Besprechung. Ferner soll an der in der Praxis
bisher nicht durchgeführten Bestimmung der Geschäfts¬
ordnung festgehalten werden , wonach der Präsident in
der nächsten Ätzung des Reichstags den Reichskanzler
fragt , ob und wann er die Interpellation beantworten
wird . Schließlich ivuftde beschlossen, daß ein Antrag
auf Besprechung der Interpellation , die der Reichs¬
kanzler beantwortet oder abgelehnt hat , der Unterstützung
von dreißig Mitgliedern bedarf .

* * »

Die sächsische Wahlreform angenommen .
Die sächsische Zweite Kammer hat gestern un¬

ter Aufhebung ihres Beschlusses vom 1 . und 2 . Dezember
1903 das Wahlgesetz in der von der Ersten Kammer be¬
schlossenen Fassung in namentlicher Abstimmung mit 72
gegen 5 Stimmen angenommen , p- 'Die An¬
nahme des Gesetzes hat dem Minister Graf Hvhental den
höchsten sächsischen Orden , den Hausvrden der' sächsischen
Ranieilkröne eingetragen .

Die Eingeborenen -Polizei im Hiirterlande
von Kamerun .

Die „ Htordd . Allgem . Ztg .
" schreibt zu den' Zcit -

üngsmeldungen über die Ausschreitungen von farbigen
Polizeisoldaten im Hinterland von Kamerun , daß nach!
einem Bericht ins Gouverneurs Polizeisoldaten der Sta¬
tion Jaunde in Dengdeng schwere Ausschreitungen gegen
Eingeborene verübt hätten . Ein Häuptling M an seinen
Verletzungen gestorben. Ans dem Transport nach Jaunde
desertierten einige der Schuldigen und nahmen vermutlich
an den Kämpfen hei Batubi teil . Nach eingehender Un¬
tersuchung wurden , drei Polizeisoldaten zum Tode ver¬
urteilt . Einer von diesen wurde von seinen Stammesge -
nvssen vor der Vollstreckung des Todesurteils gelyncht.

Tages -Chromk.
Siegen , 23 . Jan . Bei der gestrigen Reichs¬

tagsersatz - Stich Wahl siegte der Nationalliberale
Vogel mit 17 924 Stimmen über den Christlich-Sozialen
Mumm , der es auf 15699 Stimmen brachte . — Damit
ist der Stöckersche Geist aus dem Reichstag verbannt .

Paris , 22 . Jan . Me amtliche Pariser Pfandleih¬
anstalt gibt bekannt , daß die für Ihft Million Mark ver¬
pfändeten Edelsteine, sowie die Krone des früheren Sul¬
tans von MaroM » AbdnlAsis demnächst an den Meist¬
bietenden veräuMt werden, da die ausgelaufenen Zinsen
nicht bezahlt wurden .

Konstantinopel , 22 . Jan . Nach dem türkischen Mi-
lirärblatt werden Achtzehn Offiziere für 2 Jahre zur
Ausbildung aus -Sraatskosten nach Deutschland geschickt
werden . Andere Offiziere können sich zu demselben Zweck
freiwillig dorthin begeben, wenn sie die Unterhaltungs¬
kosten für zwei Jahre bei einer Bank deponieren .

Württembergischer Landtag . ^
Kammer der Abgeordneten . . / , ) ,

Stuttgart , 22 . Jan/ "

Präsident v . Payer eröffnet die 141 . Sitzung um
9 . 15 Uhr .

Am Ministertisch : Kultusminister v , Fleischhauer
mit Ministerialrat Tr . Marquardt .

Man setzt die Beratung der
Volksschulnovelle

Lei Art . Xll (Schulaufsicht) fort , und zwar bei den Ar-
tikeln 72 , 73 a und 76 a .

Löchner (Vp .) : Es sei behauptet worden , daß der
Geistliche nun überhaupt nichts mehr zu sagen hätte . Das
fei nicht richtig . Erfreulicherweise sei die Haltung der evan¬
gelischen Geistlichen und der evangelischen Kirche in der
Aufsichtsftage eine andere gegen früber geworden . Die Tätig¬
keit des Lehrers dürfe nicht kleinlich bevormundet und über¬
wacht werden . Tic Disziplinargewalt stehe nur dem Bezirks¬
schulinspektor zu . Tie Zeit der Selbständigkeit sei gekom¬
men , und man möge sie auch dem Lehrer nicht vorenthal¬
ten . Tann werde man auch zu dem notwendigen und wün¬
schenswerten friedlichen Verkwltnis zwischen Geistlichkeit und
Lehrerstand kommen. (Beifall . )

Graf - Heidenheim (B . K .) begründet folgende An¬
träge :

Im Art . 72 Abs. 1 und 2 die Regierungsvor -
läge mit kleinen Aenderungen wiederherzu st eilen
und als Abs. 3 den Abs. 2 des Kommiffionsantrages Ziff.
1 bis 7 anzunehmcn . Als Abs. 4 soll der Abs. 3 des
Kommiffionsantrages in folgender Fassung gesetzt worden :
„Ter Geistliche als Mitvarsitzender des Orisschulrats ist
berechtigt, jederzeit Schulbesuche z" machen , ohne berechtigt
zu sein , sclbll Anordnungen zu treffen. Dasselbe Recht kann
durch Beschluß auch einem anderen Mitglied übertragen
werden .

"
Kultusminister v . Fleischhauer : Mit der Ortsschul «

milsicht sei man an dem Punkt anoekommen , der 'ür den
Entwurf nach seiner politischen Seite bestimmend sei . Der
Entwurf v -m 1902 babe dis Frage mit Stillschweigen über¬
gangen . Heute würde man das nicht mehr versieben. Die
Kommi ^ionsberatnimen haben gezeigt , daß keine der politi¬
schen Parteien in der Lage sei , ibre Anschauunaen rein
dnrchzuseken. Nur auf d-m M-gs ds Komvro nffes komme
man zum Ziel . Nirgends mehr sowt in Deutschland sei die
geistliche Schulaufsicht mit llarrer Konsequenz durchgesührt ,
nur in Wü ttemberg . Die Gründe für eine Veränderung er¬
blicke dis Negierung in der zunebm-nden Fülle des Lehr¬
stoffs und in der besseren Bildung des Lekrerstandes sowie
in seiner so'-ialen Hebung . Es sei ein berechtigtes Verlan¬
gen dieses Standes , d"ß die Au '

sicht nicht ausschließlich und
grnuAäblich dem a-Michen Stands überlaffen bleibe . Wenn
die Regierung Rücksicht nehme auf die Wünsche der katholi .

scheu Bevölkerung , daun müsse man aus jede Schulreform
verzichten , womit sich die Regierung aber in Widerspruch
mit dem anderen Teil der Bevölkerung sehe . Es sei doch
gar kein Zweifel , daß die überwiegende Mebrheit der Be¬
völkerung eine Schulreform wünsche, insbesondere auch eine
Reform der Aufsicht. Die Regierung müsse sich also nach
der eineu oder anderen Seite entscheiden, lieber den Rahmen
des Religionsunterrichts hinaus könne der Kirche eine Ein¬
wirkung auf die sittlich -religiöse Bildung der Jugend nicht
zugestanden werden . Ebenso gehe aber auch die Forderung
nach einer vollständigen Aushebung der örtlichen Aufsicht zu
weit . Nur solle die Aufsicht nicht kleinlich sein. Der Ent¬
wurf der Regierung schließe sich an das bei den höheren
Schulen geltend^ Recht an . Zur Ausübung der Aufsicht des
Ortsschulr - il s > k in - andere Persönlichkeit so geeignet wie
der Gsistli -!" > es wäre Wohl auch den Lehrern selbst
nicht mu ' : eine andere Persönlichkeit des Orts -
schulratS mit der Aufsicht betraut würde . Er freue sich , baß
die Mitwirkung des Geistlichen im Ortsschulrat von keiner
Seite mehr ernstlich angefochten werde . Ter Minister be¬
spricht nun die gestellten Anträge und bittet , nicht über die
KommiffionsantrLge hinauszugehen , sondern die weitergehen¬
den Anträge Nägele und Heymann abzulehnen .

Rembold - Aalen (Z .) : In Voraussicht der
Ablehnung des Zentrumsantra . , s werde
seine Partei eventuell , wenn auch un¬
gern , für den Antrag des Bauernbunds
stimmen . Man wolle den Ortsschulrat zu einem Messer
ohne Klinge machen . Das wolle der Antrag des Zentrums
verhüten . Es könne nicht zugegeben werden , daß aus dem
Volk heraus der Wunsch nach einer Aenderung der geist¬
lichen Aufsick,t bestehe . Er weise dc-n Vorwurf zurück , als
ob er ein Mißtrauen gegen den Stand der Lehrer hätte .
Nägele hätte das nicht behaupten sollen . Er anerkenne durch¬
aus , daß der Lehrerstand ein Kulturträger sei . Die weiteren
Ausführungen des Redners , der zahlreiche Zitate verliest,
sind polemischer Natur .

Berichterstatter Dr . Hieb er (d . P ) : Das wichtigste
an der Rede , die man soeben gehört habe , sei der Anfang
der Rede gewesen. (Sehr richtig ! Rembold : Das gebe ich
zu !) Alles anders , was Rembold gesagt babe , sei weniger
eine Begründung für diese Erklärung gewesen, als vielmehr
eine Ablenkung von der Schwenkung des Zen¬
trums . (Widerspruch im Zentrum .) Darüber sei doch
kein Zweifel , daß , wenn jetzt das Zentrum bereit sei , für
den konservativen Antrag zu stimmen und damit im wesent¬
lichen für den Regierungsentwurf , das ein Ausgeben
der prinzipiellen Verwahrungen sei , welche
bisher das Zentrum auch gegenüber der Fassung der Re¬
gierungsvorlage ausgesprochen habe . Das Zentrum
habedamit seine Stellung auf der Basis
der kirchlichen Ansprüche verlassen . Die
Tätigkeit des Geistlichen in der Ortsschulaufsicht werde da¬
mit beschränkt auf einen Auftrag namens der Ortsschultze«
Hörde , (v . Kiene : Nur , um Schlimmeres zu verhüten !)
Das möge sein : aber damit sei der prinzipielle
Standpunkt aufgegeben . Er verwahre sich da¬
gegen , daß bei der jebt eintretenden Beschränkung der geist¬
lichen Aufsicht der christliche Cbarakter der Volksbildung an¬
getastet werde . Ter Schritt , den wir jetzt machen , sei durch
die geschichtliche En 'wicklung gebeten worden und dränge aus
eine weitere Beschränkung der Abhängigkeit der Schule von
der Kirche . Die geistliche Schulaufsicht in technilcber Be¬
ziehung sei nicht mehr baltbar und nicht mehr zeitgemäß .
Es gebe kein' « Stand , der weniger geeignet sei , eine Poli¬
zeiliche Aufsicht ansüben zu müssen, als gerade den geist¬
lichen Stand . (Sehr ri ^ t ' aN Man erweise dem geistlichen
Stand einen schlechten Dienst, wenn man ibm eine solche
Aufsicht beizubehalten zumute . Die Schule sei nun einmal
selbständiger geworden . Nicht bloß bei uns . Warum toben
denn auch in anderen Bundesstaaten die Schulkämpfe ? Das
sei nicht bloß zufällig , und auch nickit bloß das Ergebnis
der Agitation radikaler Elemente . Sondern das sei eine
tief begründete geschichtliche Entwicklung , in der wir drin¬
stehen und die wir nicht mit Gewalt bcseit '

gen dürfen . Der
durch den Geistlichen ausznübenden Täti ^ eit müffe jeder po¬
lizeiliche Charakter genommen werden . Redner bespricht so¬
dann die einzelnen Anträge .

Es werden von N e mb 0 l d - Aalen (Z .) , Hey -
mann (Soz .) und Hieb er (d . P .) einige Abänderungs¬
anträge cingebracht .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Dr . Nübling
(B . K .) bestreitet R e m b 0 l d - Gmünd (Z .) , daß das
Zentrum seine prinziviolle Haltung aufgeneben habe .

Hier wird abgebrochen und die Weiterberatung auf
morgen vettrgt . Morgen vormittag um 9 llhr gemeinsame
Sitzung beider Häuser . Sofort nach Schluß der gemein¬
schaftlichen Sitzung beginnt die Sitzung der Zweiten Kammer .

Schluß l 'X Übr .
* * »

Erste Kammer .
Stuttgart , 22 Jan .

Me Erste Kammer hielt heute nachmittag eine Sitz¬
ung . Im Einlauf befindet sich ein Schreiben des Grafen
v . Bentinck, in dein dieser nritteilt , daß er seinen Wohn¬
sitz wieder in Gaildorf genommen habe und beabsichtige, sich
an den Verhandlungen der Kammer wieder zu beteiligen .
Im übrigen wurde das Ziehkindergesetz beraten . Den
Beschlüssen der Zweiten Kammer wurde durchweg zuge¬
stimmt.

Aus Württemberg .
Der , .Vorwärts "

gegen die schwäbischen Genossen .
Die Direktionslosigkeit der sozialdemokrati¬

schen Fraktion in der württembergischen
Kammer gelegentlich der Abstimmung über den Si¬
multanschulparagraphen wird auch in einem
Artikel des „Vorwärts " scharf getadelt . Die „ Schwab .
Tagwacht "

, und in ihren Fußstapfen viele andere sozial¬
demokratische Blatter , versuchen unter heftigen Ausfällen
aus die übrigen Parteien das Odium , Lie Zulassung der
fakultativen Simultanschule zu Fall gebracht und da¬
mit dem reaktionär gerichteten Zentrum und Bauern -

j bund zu einem unerwarteten Triumph verholfen zu haben,

von der Partei abzuwülzcn . Daß das nicht so leicht
ist, werden sie inzwischen schon eingesehen habe«,
denn das blamable Auseinanderfallen der Fraktion in
einer prinzipiell so wichtigen und die eigensten Partei¬
interessen so nahe berührenden Frage in eine Ja - , eine
Nein - und eine nicht Ja - und nicht Nein -
Gruppe , läßt sich hinterher unmöglich mit der Fahne
der Unentwegtheit und der Prinzipientreue decken . In
dem Artikel des „Vorwärts " heißt es daher ganz richtig :

Diese tiefbedauerliche Zersplitterung der sozialde¬
mokratischen Fraktion erregt in Parteikreisen herben
Mißmut . Mit Recht. Wäre die Fraktion geschlossen
hinter ihren Referenten getreten (Genosse Heymann ist,
nebenbei bemerkt, das geistig Haupt der „ Praktiker " .
Wenn selbst Heymann es nicht mehr verantworten zu
können glaubt , Herrn Hieber länger zu unterstützen,
so kennzeichnet das den Stand der Dinge wohl am
besten !) , die Ablehnung des Kommissionsantrages wäre
sicherlich verstanden und gebilligt worden von der über¬
großen Mehrheit der Volksschulfreunde . Aber auch
wenn die Fraktion im letzten Augenblick sich entschlos¬
sen hätte , auch noch den Kommissionsantrag zu schluk-
ken, nachdem sie so viel hinuntergewürgt hat , sie hätte
eine Position gegenüber den Genossen und dem Lande
gehabt . Das Auseinanderfallen der Fraktion
aber in drei Teile ist ein Vorgang , von dem man
wünschen muß , daß er sich nichtwiederholt ! Nach¬
dem die Fraktion geschlossen für den volksparteilichen
Vermittlungsantrag ( 150 Familienväter ) gestiinM ,
hatte , war die Frage , ob 300 , rein taktischer Na¬
tur . Hier mußte die Fraktion unbedingt ihre Ge¬
schlossenheit wahren und sich nicht ausschalten lassen
als Faktor bei der Schaffung der Volksschulnovelle.

Der „ Vorwärts " benutzt die Gelegenheit , die Dis¬
ziplinlosigkeit der Fraktion als eine Folge der in Nürn¬
berg von den Süddeutschen vertretenen Auffassungen hin¬
zustellen . Den Willen der Mehrheit der Parteigenossen -
schast als entscheidenden Faktor habe man ausznschalteü
gedacht. Wohin das führe , zeige die jetzige Situation .
Schüttele man das „ Joch " des Mehrheitswillens der Par¬
teigenossen ab , so entwickle sich sehr bald ans der Sou¬
veränität der parlamentarischen Fraktion Me Sou¬
veränität des ' einzelnenParlamentariers - Da¬
zu sagt die Fr . Ztg . : Diese Schlußfolgerung ist zwar
nicht zwingend, und wird in dem Sinne , in dem sie
gemeint ist, als zwingend von denjenigen , auf die sie
gemünzt ist, auch nicht anerkannt werden ; aber im vor¬
liegender Falle gewinnt sie einen Schein von Berechtig¬
ung , der bei vernünftigem Vorgehen der Fraktion gleich¬
falls hätte vermieden werden können.

Aus der Zentralstelle für Gewerbe und
Händel . Das Gesamtkollegium der 'Zentralstelle
für Gewerbe u . Handel befaßte sich am Mittwoch mit
dem Beschlüsse der Abgeordnetenkammer , die Regierung
zu ersuchen , auch kaufmännische und technische
Angestellte in das Gesamtko l legium beizuziehen und
die Zahl der Beiräte aus dem Stande der Gewerbe -
Lohnarbeiter zu erhöhen . Das Verwaltungskolle¬
gium bezeichnet die Berufung maurergewerblicher Ar¬
beiter für nicht erforderlich, , da die zu behandelnden Fra -
Mi das Verhältnis von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
selten berühren , auch das Zahlenverhältnis zwischen bei¬
den nur eine untergeordnete Rolle spiele und außerdem
die Gewerbeinspektoren im Gesamtkollegimn vertreten
seien . Dagegen bezeichnet^ das Verwaltungskollegium die
Beiziehung von Beiräten aus dem Krttse der kauf¬
männischen und technischen Angestellten als
wünschenswert . Da aber eine gesetzliche Organisation der
Privatangestellten , der die Wahl von Vertretern in
das Gesamtkollegium übertragen werden könnte, nicht be¬
steht, so bleibe zur Zeit nichts anderes übrig , als diese
Vertreter bis aus weiteres durch das Ministerium des
Innern zu berufen . Einerseits sollte allen größere«
Gruppen Gelegenheit geboten werden , ihre Interessen im
Gesamtkollegium der Standesgenossen zu vertreten , an¬
dererseits sollten für das Gesamtkollegium auch sämt¬
liche in Gewerbe und Handel tätigen Kräfte nutzbar ge¬
macht werden . Dabei sei aber beabsichtigt, den grö¬
ßeren privaten Vereinigungen Gelegenheit zu Vorschlä¬
gen zu geben . Das Verwaltungskollegium schlug da¬
her vor, je einen Vertreter der kaufmännischen und tech¬
nischen Angestellten zu berufen und beantragte , um die
Möglichkeit dazu zu schaffen, die Zahl der durch daA
Ministerium zu berufenden Beiräte von 3 ans 4 zu er¬
höhen . Nach langer Debatte nahm das Gesamtkollegium
diesen Antrag an . Die bayerischen Vorschläge , die Er¬
laubnis zum Gewerbebetrieb im Umherzieheü
von dem Nachweis eines Bedürfnisses abhängig zu ma¬
chen, eventuell , die Landesregierung zur Einführung des
Bedürfnisnachweises für das Hausiergewerbe zu ermäch¬
tigen , wurden , entsprechend dem Antrag des Berwalt -
ungskolleginins , abgelehnt .

Stuttgart , 22 . Jan . Laut Bekanntmachung der Ge¬
neraldirektion werden in den Dienst der Postver¬
waltung im lausenden Jahr noch eine beschränkte An¬
zahl Kandidaten für den niederen Pvstdienst
(Postanwärter ) und ebenso Kandidatinnen für den Tele¬
graphen - Und Fernsprcchdienst (Postanwärterinnen ) ausge¬
nommen . Bewerber und Bewerberinnen haben ihre Ge¬
suche an die Generaldirektion zu richten . Sie erfahren bei
den Postämtern , was sie bei ihren Bewerbungen an Nach¬
weisen zu liefern haben .

Stuttgart , 22 . Jan . Me Staatsfinanzverwaltung
hat für den Herbst dieses Jahres die Ausnahme einer
Württembergischen 4prozentigen Anleihe von 26 Millionen
und für den Herbst des nächsten Jahres eine solche von
27 Millionen Mark in Aussicht gerwmmen . Zwei Millio¬
nen davon sollen für allgemeine Staatszwecke, 51 Mil¬
lionen für die Zwecke der Verkehrsanstalten dienen.

Stuttgart , 22 . Jan . Vom 10 . —12 . Februar findet
im Kortragssaal tzjes Landesgewerbemuseums ein land¬
wirtschaftlicher Vortragskurs durch die landwirtschaftliche
Hochschule in Hohenheim statt , dessen Beteiligung basten-
frei ist und zu dem Anmeldungen bis! spätestens 1 . Februar



an die Direktion der genannten HvcUchule einzureichen
sind.

Stuttgart , 22 . Jan. Dem Postüberweis -
nngs - und Scheckverkehr sind u . a . auch die Staats -
hauptkafse, die Kameralämter und das Hauptsteueramt
Stuttgart , die Hüttenwerke und die Salinen des Staats
angeschlossen worden. Deshalb können alle Zahlungen an
diese Stellen künftig auch im Wege des Postüberweisungs -
Mid Scheckverkehrs erfolgen .

Echwennigen, 22 . Jan. Der Jahresbericht
der Handelskammer Rottweil spricht sich über de»
Geschäftsgang der N hre n ind ustr ie des württ . Schwarz-
ivaldS im abgelaufenen Jahre ziemlich ungünstig au» . Be¬
sonders wird über die Nichteinhaltung der üblichen Zahl¬
ungsfristen geklagt . Tie Ausfuhr nach einzelnen Ländern ,
so Rußland , Skandinavien und Spanien , hat sich gehoben .
Sine große Fabrik berichtet sogar einen guten Geschäftsgang.
Im neuen Jahr habe sich die Lage gebessert , es liegen
schon bedeutende Aufträge vor . Bedeutende Fallissements
find nicht virgekommen.

Heidenheim, 22 . Jan. Die Witwe des Geh . Kom¬
merzienrats und langjährigen Vorstandes der württ .
Cattunmanufaktur , Robert Meebold , ist im Alter von
75 Jahren gestorben.

Schwenningen, 22 . Jan . Die K. Kreisregierung
hat die von der Sozialdemokratie eingelegte Beschwerde
Men die Bürgerausschutzwahl abschlägig beschieden .

Arendenftadt, 1l . Jan. Die bürgerlichen Kollegien
haben die Errichtung eines städtischen Gaswerks mit ei¬
nem Kostenaufwand von 300000 M grundsätzlich beschlos¬
sen, sich aber noch die Entscheidung über .EinMfragen Vor¬
behalten.

Ulm, 22 . Jan. Die bürgerl. Kollegien haben sich
der Eingabe des Vorstands des deutschen Städtetags gegen
eine Reichssteuer auf Gas - und Elektrizität angeschlvssen .

te t rvurden . Unter den Trümmern liegen mehrere
100 Araber pnd Mauren begraben .

Wassereinbrüche in den Minen Süd¬
afrikas .

Aus Johannesburg wird unterm 22 . ds . ge¬
meldet : Fortdauernder Regen hat in verschiedenen Minen
Dammbrüche zur Folge gehabt , u . a . auch in der
Witwaiersrand - Goldmine , wo zehn Weiße
und hundertfünfzig Eingeborene in den in die
Grub « flutenden Wasfermassen ihren Tod fanden .

Eine ganze Stadt in Flammen .
Aus Havanna wird telegraphiert , daß in der Stadt

und dem Hafen Gibara (ungefähr 80 englische Mei¬
len nordwestlich von Santiago ) eine große Feuers -
brunst wütet . Sie brach Donnerstag morgen aus und
droht die ganze Stadt zu vernichten . 30 Personen
sind verbrannt , viele verletzt. Der Schaden ist un¬
geheuer.

Nah und Fern .

tat «spielte . Die Eheleute Vogel hatten dort ihr jüng¬
stes Kind besuchen wollen , und da Meschalsky mit seinen
Feunden im Wohnzimmer beim Nachtessen saß , nahmen
die Eheleute Vogel in der Küche bei der Frau des Brief¬
trägers Platz . Meschalsky ging nun ebenfalls in die
Küche, wo er Frau Vogel Vorwürfe darüber machtê
daß sie ihm in letzter Zeit so wenig Gehör schenke. Gleich¬
zeitig zog er eine Browningpistole aus der Tasche und
gab drei Schüsse ab . Zwei gingen fehl, einer traf die
Frau in die rechte Brustseite . Vogel sprang vom Stuhl
auf und ging auf Meschalsky zu . In demselben Au¬
genblick richtete Meschalsky die Waffe auf sich selbst und
sank mit einem Schuß in der rechten Schläfe tot nieder .
Frau Vogel konnte sich noch wenige Schritte fortbewegen
und brach dann ebenfalls tot zusammen.

Das Geheimnis der Sandinsel .
Ein seltsames Verbrechen , dessen Lösung «eine Aus¬

gabe bedeutet, die eines Sherlock Holmes würdig wäre,
beschäftigt jetzt die Behörden von Baku . Drei ver-

vkU7ze «kr

DaS «ene Fünfnndzwanzigpfennigstück .
Auf daS Preisausschreiben für ein Fünfuad-

zwanzigpfennigstück waren mehr als 400 Vorschläge
eingexangeu . Nachdem hiervon 23 zur engeren Wahl
-« stellt waren, wurden 3 von diesen auSgewählt,
denen die drei Preise zuerkannt wurden . Den ersten
Preis in diesem Wettbewerb mit 2000 Mark errang
wie scho "> berichtet , Herr August Häußer in
Bückingen , den zw iten Preis mit 150S Mk. H rr
Hugo Kaufmann in Berlin >. .,d den dritten P eiS
mit 1000 Mark Herr B . Kraumann in Frankfurt
a . M . Die mit dem e sten Preis gekrön-e Münze,
die wir heute im Bilde unseren Lesern zeigen können,
zeigt auf der Vorderseite in großen Ziffern eine „23
und darun er das Wort „Pfennige" . Ganz orig nell
in die Rückseite gestalte, ; in ihre Mitte ist eine Ver¬
tiefung eingelaffen «nd in düse ein Adler geprägt.

In . Gewahrsam verbracht wurde in Cannstatt
ein Ibjähriges Mädchen , welches vor einigen Tagen ge¬
boren und das Kind in den Abort geworfen hat .

Donnerstag mittag wurde der in den 40er Jahren
stehende Konrad Diether , aus Wössingen gebürtig ,
in der Nähe des Bahnhofs Bodelshausen tot auf¬
gefunden. Er hatte sich am letzten Samstag nach Wös¬
singen begeben, von wo aus er abends mit der Bahn
wieder nach Bodelshausen fuhr . Er verpaßte jedoch das
Aussteigen und fuhr weiter bis Hechingen, von wo aus
er zu Fuß zurückkehren wollte . Bei dem herrschenden
Unwetter scheint der Bedauernswerte vom richtigen
Wege abgekommen und schließlich an der Straßenbvsch -
ung abgestürzt zu sein, wo er wahrscheinlich durch Er¬
frieren den Tod fand .

Aus Mülhausen i . Elsaß wird vom 19 . Jan .
gemeldet : Erst gestern wurde hier (wie gemeldet) ein Mord
aus offener Straße begangen und schon am Wend folgte
eine fast noch grausigere Tat . In dem angrenzenden ,
demnächst mit Mülhausen zu vereinigenden Riedis¬
heim sielen sechs Burschen im Alter von 16—18 Jah¬
ren über einen gleichaltrigen Burschen her und bear¬
beiteten ihn solange mit Messerstichen und Fuß¬
tritten , bis er tot am Platze liegen blieb . Das al¬
les geschah , weil sie annahmen , der Bursche sei ihnen
eines Mädchens wegen, das sie von hier nach Riedis¬
heim begleiteten , gefolgt . Drei der Täter sind bereits
verhaftet .

Der Mörder der Eugenie Mast ?
Aus Köln ist in Cannstatt die Nachricht ein-

getrvffen, daß sich dort Donnerstag Abend der Krimi¬
nalpolizei ein Goldschmied von Cannstatt gestellt und
gestanden habe, daß er in Cannstatt vor vier Jahren
seine Braut ermordet habe. Er will das Ge¬
ständnis ans Gewissensbissen abgelegt haben . Der Fall
bedarf noch der Aufklärung . — Es handelt sich nach
dem Kölner Lokalanzeiger um einen Mann , der sich mit
der Bezichtigung , in Cannstatt seine Braut , die Em -
psansdame Eng eure Mast , angeblich aus Eifer
sucht ermordet zu haben, der Kriminalpolizei gestellt
hat . Er war früher Unteroffizier jn Cannstatt und er¬
zählt den Vorgang so, daß man in Köln geneigt ist,
ihm Glauben zu schenken . Er sagt aus , er habe zur
Vollbringung der Tat Zivilkleider angezogen , habe sich
bei einem Schmied in .der Nähe einen eiserne» Kloben
beschafft und sich nach dem Kleiberschen Atelier bege¬
ben, wo er dann seine dasitzende Geliebte mit dem Kol¬
ben niedergeschlagen und sie, nachdem sie schon
zusammengebrochen war , mit mehreren Dolchstichen vol¬
lends getötet habe . Darauf habe er sich wieder in seine
Kaserne begeben und Uniform ungezogen . Auch habe er
sich von da an noch ein ganzes Jahr in Cannstatt auf¬
gehalten , ohne daß je ein Verdacht auf ihn gefallen sei .
Bon Unruhe getrieben , sei er aber dann zur holländi¬
schen Kolonialarmee gegangen und habe dort ungefähr
M/2 Fahr gedient, bis ihm schließlich sein Gewissen keine
Ruhe mehr gelassen und er nun dieses Geständnis ab¬
gelegt habe . - - Unseres Wissens sind die Angaben des
Mörders , falls sie von dem zitierten Blatte richtig wie¬
dergegeben sind, nicht genau . Es hat sich als Mord¬
instrument nicht ein eiserner Kloben, sondern ein Prügel
gesunden , wie ihm die Schmiede zum Austreiben von
Reifen und Räder brauchen . Auch wies die ermordete
Eugenie Mast nicht mehrere Dolchstiche auf, sondern nach
Unserer Erinnerung nur eine schwere Schnittwunde am
Hals . «Die Angelegenheit erscheint demnach noch nicht
völlig geklärt . Wie erinnerlich ist vor ungefähr einem
halben Jahr ein einem australischen Hafen ein Mann
unter dem Verdacht , die Mast ermordet zu haben , ver¬
haftet , ston den dortigen Behörden aber nicht ausgelie -
sert worden , weil ihnen das auf diplomatischem Wege
übersandte Anklagematerial die Schuld des Verhafteten
nicht ausreichend zu beweisen schien . — Die weitere Un¬
tersuchung wird das Nähere ergeben.

Die Erdbebenperiode .
Aus Tetuan wir ein Erdstoß gemeldet, durch

den mehrere Eingeborenenüörfer gänzlich verschüt -

Gerichtsaal .
Stuttgart , 22 . Jan . (Strafkammer.) Bei der

Staatsanwaltschaft lief ein Brief ein, indem ein angeblicher
Bruno Pfänder von Chemnitz das Geständnis ab¬
legte, er habe den Mord in der Eberhards st raße
begangen und ein Haus in Knittlingen und Bietigheim
angezündet . Bis die Staatsanwaltschaft den Brief in
Händen habe, werde er nicht mehr am Leben sein, hieß es
weiter in dem Brief . Die angestellten Nachforschungen
ergaben , daß der Name Pfänder fingiert war . Der Ver¬
dacht, den Brief geschrieben zu haben , lenkte sich schließ¬
lich auf die Schmiedsehefrau Karvline Leins in
Göppingen . Eine in ihrer Wohnung vorgenvmmene
Durchsuchung förderte Belastendes zu Tage . Auch war
der Brief in Göppingen aufgegeben worden . Gegen die
Leins wurde nun Anklage wegen Urkundenfälschung er¬
hoben . Sie stand seinerzeit wegen einer in Knittlingen
begangenen Brandstiftung vor dem Schwurgericht , wurde
aber , trotzdem sie geständig war , von den Geschworenen
freigesprochen. In ihrer Zelle war eine Tienstmagd un¬
tergebracht , der man die Brandstiftung in Bietigheim zur
Last legte . Tie Angeklagte bestreitet, den Brief geschrieben
zu haben . Die Strafkammer gelangte aber auf Grund
des Gutachtens des Schreibsachverständigen zu der Ueber-
zeugung , daß die Angeklagte den Brief geschrieben hat und
verurteilte sie wegen Urkundenfälschung zu einer Woche Ge¬
fängnis . Aus welchen Gründen sie eigentlich den Brief
geschrieben hat , ist nicht recht begreiflich. Man vermutet ,
daß sie sich nach außen von dem! Verdacht der Brandstiftung
reinigen wollte .

Geschwvrene , die sich irre «.
Der Grünauer Mordprozeß .

Jn dem Grünauer Mordprozeß gegen den Kutscher
Max Woldenberg , welcher beschuldigt wurde , am 12.
September in dem Forst von Grünau die Tischlersfrau
Luise Buchhvlz ermordet und beraubt zu haben, be¬
jahten die Geschworenen die Schuldfrage aus Mord und
Diebstahl . Der Staatsanwalt beantragte die Todesstrafe
und 10 Monate Gefängnis . Das Gericht verkündete je¬
doch nach längerer Beratung wider alles Erwarten folgen¬
den Beschluß : „Der Wahrspruch der Geschwore¬
nen wird für ungültig erklärt , weil das Laien¬
gericht sich in wesentlichen Punkten zu Ungunsten
des Angeklagten geirrt hat .

" Der Prozeß muß aus
diesem Grunde einem neuen Schwu rgericht zur Ver¬
handlung übergeben werden .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 22 . Jan Die Stadtdirektion hat uns

Gründen der Sittlicbkeit die Ausführung des Borngrä -
berschen Dramas „Die ersten Menschen" im hiesigen
Rosidenztheater verboten .

Vermischtes.
Ueher das Karlsruher Liebesdrama

haben wir kurz berichtet . Der Karlsruher Polizeibericht
schildert den Vorgang nun ausführlicher : Die Lokomo-
tivführerssrau Therese Vogel wurde von dem russischen
Studenten Ludwig Meschalsky niedergeschossen. Me¬
schalsky richtete dann die Waffe gegen sich selbst und
war sofort tot . Iran Vogel unterhielt mit dem Stu¬
denten ein Liebesverhältnis und lag dieserhalb mit ihrem
Manne in Streit . Meschalsky war im März 1907 zwecks
Studiums hierhergekommen . Da seine Mittel nicht aus¬
reichten, suchte er anderweitige Beschäftigung? Er war
in der Zentralheizung im Hauptpostgebäude in Stell¬
ung . Frau Vogel wollte das Verhältnis lösen und ging
deshalb vor sechs Wochen nach Freiburg , wo sie in einer
Wirtschaft Stellung fand . Bon ihrem Manne verlangte
sie, daß er sich in eine andere Stadt versetzen lasse,
damit sie nicht nach Karlsruhe zurückzukehren brauche.
Meschalsky, der während seines hiesigen Aufenthalts 2mal
bei Vogel gewohnt hatte , logierte seit einiger Zeit bei
einem Briefträger , in dessen Wohnung sich die Blut¬

mögende Herren von Baku , unternahmen einen Jagd¬
ausflug nach der Sandinsel im Kaspischen Meer . Als
ihre Rückkehr sich verzögerte , stellte man Nachforschungen
an . Am Rande der Insel , sorgsam aufgebahrt , die
Hände über die Brust gefallet , fand man die Leichen
der drei Jäger . Juwelen und Geld waren ihnen nicht
genommen ; nur die Waffen , Gewehre , Revolver und
Jagdmesser fehlten . Nirgends war die Spur eines vor-
hergsgangenen Kampfes zu entdecken , die Leichen zeig¬
ten keine Wunden , ja nicht einmal Sie Kleider waren iu
Unordnung . Ihr Boot lag sorgsam sestgemachtam Strand
und nahe dabei fand man zwei grasende Pferde , deren
Herkunft noch heute ein Rätsel ist. Dicht neben den
Leichen war in die Erde ein Loch gegraben und darin
fand -man einen wunderlich geschnittenen, großen weißen
hellpolierten Stein . Er ist fremden Ursprungs und muß
eigens nach der Insel transportiert worden sein. An
einer Seite war sorglich ein großes Kreuz eingraviert .
Der Verdacht , die Jäger seien vergiftet worden , wurde
durch die Obduktion widerlegt ; der Arzt vermutet , daß
sie durch Zuhalten von Mund und Nase erstickt worden
seien, aber die Annahme wird bestritten , da alle drei
-gesund und kräftig waren und sich zur Wehr gesetzt hätten .
Alle Nachforschungen haben bisher den Schleier des Ge¬
heimnisses nicht lüften können.

Eine reiche Bettlerin .
Ein 79 Jahre altes Fräulein namens Berta Hantscch,

die seit vixlen Jahren in Dresden offensichtlich ein küm¬
merliches Dasein van den ihr zufliehenden milden Gaben
fristete, wurde unlängst wegen ihrer Hinfälligkeit in ein
städtisches Asyl ausgenommen . Nach ihrer Ueberführung
in die Anstalt wurde ihr ärmliches Zimmer , das sich
in einem völlig verwahrlosten Zustande befand , geräumt .
Dabei machte man die Entdeckung, daß die Greisin durch¬
aus keine unterstützungsbedürftige Person , sondern im
Besitze eines recht ansehnlichen Vermögens war . ES
fanden sich nicht nur neun Sparkassenbücher mit Ein¬
tragungen in verschiedener Höhe von 1000 Mark und
darüber vor , sondern es waren auch größere Summe «
bares Geldes in Kästen, Schachteln und Lumpen ver¬
steckt . Jn einem Kleiderärmel wurden z. B . die Be¬
träge eingenäht vorgefunden , welche die alte Person vou
einem Verein in vierteljährlichen Raten zu je 25 Mark
zur Bezahlung ihrer Miete seit etwa 20 Jahren er¬
halten und niemals verausgabt hatte . Mehrere tau¬
send Mark aller , nunmehr verfallener Talerstückc und
entwerter Kassenscheine usw. , die zum Teil mit Schim¬
mel bedeckt waren , befanden sich unter dem Gelbe, daS
die alle Bettlerin zusamyiengescharrt hatte und das ei¬
nen Wert von well über 20000 Mark haben soll. ES
läßt sich die Höhe des vorhandenen Vermögens Noch
nicht feststellen, da die Zinsen von den Beträgen , welche
bei den verschiedenen Sparkassen eingezahlt wurden , von
dem allen Fräulein nie erhoben worden sind, also zu
den Beträgen hinzugezählt werden müssen. Oeffentliche
Armenunterstützung hat sie, wie man hört , nie in An¬
spruch genommen , und es ist daher sehr fraglich , ob ihr
der Besitz des Geldes irgendwie streitig gemacht werden
kann . Aus jeden Fall ist die Gutherzigkeit wieder ein¬
mal schmählich ausgebeutet worden . Das Vorkommnis
sollte dazu dienen , bei Verabreichung von Unterstütz¬
ungen , namentlich bei solchen , die regelmäßig gewährt
zu werden pflogen, die größte Vorsicht walten zu lasse« .

Handel und Volkswirtschaft .
Schlacht -Meh -Markt Stuttgart .

21 . Januar 1903 .
Ochsen Bullen Kalbeln u. Küb« Kälber Schwein«

gugetrieben: 43
Verkauft : SO

14
13

SSO
191

44«
44S

714
«41

Erlös auS l . Kilo Schlachtgewicht :
Ochse«, 1 . Qual ., von — bis — Kühe, 2. Qual ., von 57 biS 87

S . Qual -, — — 3. Qval , 37 47
Bullen, 1 . Qual ., «7 «8 Kälber , 1 . Qual ., 87 «0

2 . Qual ., «4 8« 3. Qual ., ,, 83 8«
Stier« «. Jungr, ! . 79 8 ! 3. Qual ., „ 77 81

2. Qual ., 7« 79 Schweine,
3.

1 . „ 73 7»
S. Qual ., „ 78 75 Qual ., 70 »

MH«, 1. Qual ., — M — 3. Qual .. - «» § 4«
Verlauf d«S Marktes : lebhaft , sonst mäßig belebt.



* Le . Majestät der König ließ demKalmbach -
schen Ehepaar anläßlich seiner goldenen Hochzeit
eine Bibel mit eigenhändiger Widmung überreichen .

K . Die humoristische Soiree im Gasthaus zur alten
Linde am gestrigen Sonntag erfreute sich bei beiden Vor¬
stellungen einer starken Frequenz . Die Darbietungen be¬
friedigten über Erwarten . Herr Direktor Max Banzer
reizte durch gutes Debüt , durch seine unwiderstehliche Komik
zu ständigen Lachsalven . Man folgte mit großem Interesse
seinen selbstverfaßten Dichtungen etc . , trotzdem sie der alten
Schule angehören . Wir erinnern nur an die Freischütz -
Parodie und Eu - Eu - Eu -la - lia . Eine öftere Wiederholung
derartiger Produktionen wäre wünschenswert . Dem Gast¬
wirt Herrn Krimmel sei an dieser Stelle für die ausge¬
zeichnete Bewirtung , für die leckeren Speisen und Getränke
Anerkennung gezollt .

bl . Pauli Bekehrung . Am heutigen 25 . Januar
haben wir den Paulstag , der dem Andenken an Pauli
Bekehrung gewidmet ist . Zahlreiche volkstümliche Sprüche
besagen , daß dieser Tag ein hervorragender „Lostag " ist ,aus dessen Verhalten man seine Schlüsse auf das Wetter
ziehen kann .

„ Wenn Pauli Bekehr viel Nebel fällt ,Der Tod gern reiche Ernte hält .

Nimmt aber der Wind überhand .
Dann erfolget Krieg im Land ,
Und wenn es regnet oder schneit.
Dann kommt eine teuere Zeit " ,

so sagt eine dieser Regeln . Andere lauten nach : „Sankt
Pauli schön mit Sonnenschein , bringt viel Getreide und
viel Wein " , „ Ist Sankt Pauli hell und klar , so hofft man
auf ein gutes Jahr " , und „ Pauli Bekehr kommt der
Winter wieder her " .

Termin -K cr lendev.
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re .

K . Forstamt Enzklösterle .
Papier - und Beigholzoerkaul im schriftlichen

Aufstreich aus Staatswald l , Wanne 10 , 12 , 13 , 50 ; II ,
Schöngarn 4 , 9, ! 0, 14 , 15 ; lll Dietersberg 4 ; Vll ,
Kälberwald 2, 7 , 18 , 63 : Rm . : Eichen : 21 Anbruch ;
Buchen : 23 Scheiter , 20 Prügel , 384 Anbruch , Nadelholz :
183 Roller , l 2 Scheiter , 9 Prügel , 825 Anbruch . Die
Angebote auf die einzelnen Lose sind in Geld pro Rm .
ausgedrückt , vom Bietenden unterzeichnet und verschlossen
mit der Aufschrift „ Angebot auf Beigholz " bis spätestens

Freitag , den 29 . Januar , vormittags 10 Uhr beim Forst¬amt einzureichen , worauf sofort im Gasthaus zum „Wald¬
horn " in Enzklösterle die Eröffnung erfolgt , welcherdie Bietenden anwohnen können . Abfuhrtermin : 1 . Juni1909 . Los -Verzeichnisse und Offertformulare unentgeltlich
durä/s Forstamt .

Kgl . Forstamt Hofstett .
Post Teinach .

Nadelstammholz - Verkauf (Submission ) am
Dienstag , den 2 . Februar 1909 , vorm . 11 Uhr im „Lamm "
in Neuweiler aus l 6 l , l ! 70 und Scheidholz aller
Hüten : 2000 Stück Langholz mit Fm . : 233 I ., 236
l ! . , 357 li ! . , 286 IV . . 207 V . , 89 VI . ; 200 St . Säg¬
holz mit Fm . : 75 I, , 51 1 l . , 17 lll . Die Submissions -
Bedingungen sind in den Losverzsichmffen und Schwarz ,
wälderlisten enthalten . Das Forstamt versendet Losver -
zeichnisse und Offertformulare unentgeltlich , ganze ( keine
Teil - ) Schwarzwälderlisten für Nichtabonnenten zu 3 Mark .

Druck und Verlag der Beruh , Aiffmannschen .Buchdruckers
in Wildbod . Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

E

W i l d b a d .
Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät des

srM Kaisers findet am^
Mittwoch , den 27 . Januar 1909 ,

von abends 8 Uhr an
im Gasthof zum gold . Ochsen hier , ein

Wcrnkett
A statt , wozu ich die Einwohnerschaft und die titl . Vereine
A sreundlichst einlade .

Den 21 . Januar 1909 .
Stadtschultheiß : Bätzner .

E

ktzlrnniitwnodlunK .
In letzter Zeit sind mehrfach Fälle von Beschädigungender Straßen durch Schleife « von Langholz und Scheiterholz

oorgekommen .
Es wird darauf hingewiesen , daß das Schleifen von Holz auf

Straßen gemäß ß 3 der Kgl Verordnung vom 6 . Juli 1873/16 . Sept .I960 , betr . die Benützung öffentlicher Straßen und ihrer Zubehörden ,verboten ist . Zuwiderhandelnde werden nach § 366 Z . 10 Str .G . -B . , evtl , wegen Sachbeschädigung auf Grund tzß 303 und 305 Str .G . B . bestraft .
Wildlad , den 21 . Januar 1909 . Stadtschultheißenamt Bätzner .

AI

Wildbad .
KeuLe (ibend
8 inA 8tun 66

im Gasth . zum Adler .

Kak 9 '

ZL« 8 t 1
für alle

und Lungenleidende
Die Herren Dr . med . Schaffner He Co . in Berlin -Grune -
wald offerieren allen Hals -, Brust - und Lungenleidendenin Wildbad und Umgegend ihr tausendfach bewährtes
Mittel zur Probe vollständig kostenlos .

Tausende von Patienten , die das Mittel bisher anwandten , preisenin mitunter begeisterten Worten die mit demselben erzielten oft gerade¬zu verblüffenden Erfolge . Dieselben übertrafen in zahlreichenFällen selbst die höchsten Erwartungen . Zwei Wiener Aerzte , die mitdem Mittel eingehende Versuche angestellt hatten , berichten von über¬
raschenden Resultaten selbst noch in solchen Fällen , die jahrelang jederanderen Behandlung trotzten .

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel , noch eine die ernstewissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin , erhebt aber aufder anderen Seite auch nicht de« Anspruch als ein sicher wirkendes
„ Heilmittel gegen die Lungentuberkulose " angesehen zu werden . Es istnichls mehr und nichts weniger wie ein einfaches giftfreies Pflanzen¬pulver , welches aus den schon seit 100 Jahren weltberühmten sogen.Lieberschen Kräutern hergestellt wird und zufolge einer KaiserlichenVerordnung dem freien Verkehr überlassen ist. Es ist so billig , daßes auch von Minderbemittelten angewendet werden kann , lieber diePflanze , ans der das Mittel gewonnen wird , liegen zahlreiche Aeuße -
runge » angesehener Män -

. ner der Wissenschaft und ,wie gesag :, tausende non AnerkennungsschreibenvonPatienten vor , die
X selbe mit dein denkbarbellen Erfolge XEin großer Teil dieserMitteilungen stamm : zwarM > Iauch von Lungen -

schwindsüchtigen , / säst übereinstimmend be¬richten , daß schon nach kurzemGebrauche desselbeneine wesentliche Besserung eingetreten sei . Die weit¬aus größere Anzahl rührt aber von Patienten her ,die an chrou . Katarrhen , altem Husten , chron . Heiserkeit ,Verschleimung , Asthma , chron . Bronchitis usw gelitten habenund die bekunden , wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen hätte .Eigene Überzeugung ist indessen stets mehr wert , wie alle nochso lobenden Anerkennungsschreiben . Dieser Ansicht schließt sich auchdie oben genannte Firma an und stellt sie daher allen denjenigen Pa¬tienten völlig kostenlos , ohne jede Kaufoerpflichtung , eine Probe desMittels zur Verfügung , die ihre . Adresse einsenden und ihrem Briefefür Porto etc . 20 Psg . in Briefmarken beifügen . Jeder Probe wirdeine belehrende und interessante mit Abbildungen ausgestattete Broschüreaus der Feder eines prakt . Arztes (keine Reklamebroschüre , sondern auchwertvoll für jeden , der z. Zt . eine andere Kur durchmacht ) ebenfallsvöllig kostenfrei beigesügt .
Möge jeder Hals - oder Lungenkranke , im besonderen derjenige ,der bereits andere Mittel und Methoden erfolglos angewandt hat , inseinem eigenen Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Erwird den kleinen Versuch , der ihm nicht einmal etwas kostet , gewiß niebereuen .

Ev. Kirchenchor
Heute abend

SMZStMÄS
Damen V28 Uhr und Herren 8 Uhr

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig .

^ 8 *2
8 LT

Kerrie erbend
7 -/2 Uhr

8 inK 8tu » äo
mit Ireibiev

im Lokal .
Zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen dringend notwendig
Der Vorstand .
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Allein -Berkauf für Wildbad bei

Wildbad .

DiensLcrg erbend
HinMtunäo

im Gasthaus zur Sonne .
Der Vorstand .

sind in einer Anzahl von über 2 Millionenüber die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik anfzuweisen hat .
Der Weltruf , den die Nanmaun ' schenMaschine « genießen, bietet jedem Käufer sichereGarantie für ihre hervorragende Güte und

Gediegenheit .

Znr Kunststickerei find Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „ Naumann - Maschine " mit Kugellager -Gestellund patentierter Fußbank nur bei

G . Grübe !, Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .Vertreter für Wildbad :

ü . Altz88k >r8 « kmitzZ
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

per Pfd . 64 Pf .
Schönes

LuIlÜ 6I80ll
das Pfund zu 60 Pf . bei

Frau Jakob Mundinger ,
Metzger .

Alle Sorten

I »ikör
1

sowie

schon von 1 Mk . an die Flasche ,
empfiehlt Cafe Bechtle .

Empfehle mein großes Lager in

aller Art , von einfachst, bis feinst..

Um ,
für Herrenju . Knaben .

" NSK

Karl Rometsch
Kürschner .

Ankauf von Martern - , Iltis -, Fuchs -
und Hasenfelle zu höchsten Preisen .

Berliner
Pfannkuchen

täglich frisch, im Casä Bechtle .

«iss - nnä
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

I r . L « 88ltzr
Weinhandlung .

Eigene
Kürrfchner -Werkstätte .

Uoki » » nn8vli6 Knoiiäluskk ! ei

Der Hoi « I

l t-I . 41

M

fertigt in moäsrvvr , ^« sobmsolrvollsr
^ uKübrnvA prompt uucl « u virilen Lrsison

Programms , Pintntts -, ölitglisäs - , Linlaä -
nngs --, V isitsn - , V srlobuoge - , Vo , wäblunge -
u . Oratulg -tions - Kartso,8tatutsn , l? vst - unä
Vafvl - Kisäsr , Rsobnungso u Huittuogsn ,Vabollso , küittsilurigen , Ooseläkts - unä

. 41sriolit8 -pvrwulsrs jsä . ärt . Drausrbrioks
unä DaoksägnuKe - Karton «to . «to .


	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]

